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vor dem großen Durchbruch des Unter-
nehmens haben sich die zwei Gründer zer-
stritten und treffen sich nun öfter vor Ge-
richt als in ihren Büroräumlichkeiten. Soll
man trotz Zoff einen neuen Investor mit
reinnehmen? Verkauft einer der beiden
seine Anteile? Wird das Start-up liqui-
diert? All diese Möglichkeiten stehen im
R¿um. Aber eine lösung muss rasch er{ol-
gen, sonst ist nicht mehr viel übrig, was
verteilt werden kann. Das haben auch die
zerstrittenen Gründer erkannt.

Sie haben deshalb die Wiener Wirt-
schafumediatorin Marie-Agnes Arlt, eine
ausgebildete Wirtschaflsanwältin, zu Hilfe
gerufen. Sie solì es nun richten. Wie schon
in einigen Fállen zuvor. 2o Causae hat sie
letztes Jahr übemommen, in diesem Jahr
waren es bereits 15, und die Erfolgsquote
kann sich sehen lassen. ,,Heuer habe ich
rund 80 Prozent positiv abgewickelt", be-
richæt die Mediatorin, die ihr Handwerk
in Deutschland gelernt hat. Ihre Kanzlei-
räume, in denen sie viele der Mediationen
durchführt, sind aufgeräumt und hell. Das
Setting muss passen. ,,Die Streitparteien
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MEDIATION in der Wirt-
schaft kann auch in sehr
komplexen Konflikten zu

verblüffend raschen und
günstigen Lösungen füh-
ren. Doch dieses Streit-
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steckt hierzulande noch
in den Kinderschuhen.
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sellen vorn passendcn Rahrnen - noch bie-
ten? .,Wichtig sind Empathic, Geduld, und
rÌlan nìuss zuhören können", glaubt Arlt.
Ein bisschen n.ie ein Ps¡'shi^a.. cigentlich.
Wenn rran clann noch Verträge lesen und
mit Zahlen um¡çehen k¿rnn - ul¡so bc.sser.

Ncben zunchmcnclen Streitigkeiten in
Start-ups und Auseinandcrsetzungen in
Farnilienunternehmen l.¡ekommt es die
Mecliatolin auch ir.nmer u.ieder mit Kon-
flikten irn Znsamlneuhar.rg mit dern Ende
eines A¡bcitsverhältnisses zu tun. Vor al-
lcm in sehr g'r'oL(en flntelnchmen, \\/o nllt
Millionen gestritter.r wircl. Im vcrgangenen
Jahr solltc sie die Auseinancler.setzung im

,,Mediationsverfahren sind in der Regel deutlich
günstiger und rascher. Umso bedauerlicher, dass
einige Juristen das lnstrument n¡cht ernst nehmen.,,

¡

,,Richter regen Mediationen ¡mmer öfter an.
Aber auch Nichtmediatoren können kreativ

genug se¡n, eine Lösung zu finden."
RECHTSANWALT RECHTSANWÄLTIN UND MEOIATORIN
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sollen sich u'ohlfühlen", finclet sie. In clcn
Gc.sprächspausen u'ircl cleshalb auch oft
entsp:rnncncle Musik gespielt. Zu,ischcn
den bequcr.nen Sesseln befinclet sich kcin
Tisch, sie sir.rd ir.r cinem Dreieck angeorcl-
net. Das Signal: Man ist offeu, hat nichts
zu r.erbergen.

Die Mecliatorir.r dcr.rkt sich aber m,i-
schen clen Parteien eine fiktive Wancl uncl
befì'agt sie gctrennt I'oneinancler'. Dialoge
clel Stleitparteien untcleinander sincl
nicht vorgesehen. Durch Fragen der Mecli-
atorin sollen die Konfliktparteien selbst
eine läsung fìnden, nicht eine oktror.ierte.
tlnd u.as lnuss ein guter.Mediator - aLbge-

,f 4ñ

Vorstand eines österreichischen Tecl.u,ro-
logieunternchrncns schlichtcr.r,,,Die Situa-
tion s'ar hoch emotionaÌ", er.innert sic
sich. Bis sich einel clel'zerstrittcnen Vor-
stände in cler Mediation schließlich dazu
bereit erklärte, da.s Unternehmen freiwil-
lig zu rcllassen. ,,Wäre ich nicht eine neu-
trale Pcrson, u'äre das niemals so schnell
gegangen", g'laubt Allt.

Auch arn Flughafen Wien ist man voln
Instmment clcr Mediation überzeugt.
Zu.ischen clen Jahren 2ooo und zOoS hat
cler Airport im Vor{eld des Uml,eltver.-
träglichkeitsverfahrens für die clritte pis-
te - clas ja kür'zlich in erster Instanz >

f

ffift*
tË

:'Ðs

í

n

KULTUR
NIEDERöSTERREICH Ð



GROSSE M EDIATIONSVERFAH REN

ù"^,"^."=.

Flughafun Wien,3, Piste Bawag - Stadt Linz iledia ilarl¡t/Saturn
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funs Wien im Vorfeld des Umwelwerträg:
lichkeltsprtifu ngsverfahrens für die dritte
P¡ste beteiligt. Kosten: rund sechs Millio-
nen. Ergebnis: Das Bundesverwalturgs-
gericht untersagte die Piste (vorerst) den-
noch. Am Flughafen ist man troEdem zu-
frieden. Man habe dadurch ein sehr gutes
Einvernehmen mit den Anrainern erzieh.
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417 Millionen Euro wurden im Jahr 2012
zwei deutsche Mediatoren beigezogen.
Anfang 2013 wurde díe Mediation von
der Bawag aber ffir gescheitert erklärt.
Laut Mediationsvertrag erhielten die
zwei Experten pro Tag einen Satz von
3.000 Euro. lnsgesamt war das Honorar
mit 240.000 Euro gedeckelt.

I SEIT JAHREN tobt in Deutschland ein
I r""na*"mprzwscnen oen Ergen-
tf¡mern der Handelskette Media Markt/
Saturn - Metrc und Familie Kellerhals.
Vom Minderheitsak;tionär wurde der in
Deutschland berühmte Mediator Clemens
Vedder hinzugezogen. Allerdings konnte
der bislang noch n¡cht v¡el bewirken. Die
Aufspaltung der Metro AG wurde jüngst
wieder bei Gericht bekåimpft.

legtes Mediationsverfahren durchgeführt.
Vorstand Julian Jäger, damals noch in der
Rechtsabteilung, erinnert sich: ,,An jeder
Sitzungwaren rund 50 Parteien (Umwelt-
verbände, Anrainer, Eigentümervertreter
etc., Anm.) beteiligt. Und insgesamt gab es

Hunderte Sitzungen." Man einigte sich
schließlich in einem Vertrag auf die Redu-
zierung der Nachtflüge, einen ,,Larmzo-
nendeckel" und Lärmschutzmaßnahmen
für Anrainer. Gekostet hat das Verfahren
den Flughafen Wien rund sechs Miìlionen
Euro. Dafür, dass dann am Ende Gerichte
die Ergebnisse gar nicht würdigen? ,,J4
im Prozess wurden die meisten Themen
von den Richtern nicht aufgegriffen. Es
hat sich dennoch gelohnt, weil wir jetzt,
anders als manch anderer Flughafen, ein
sehr gutes Verhältnis zu unseren A¡rai-
nern haben", findet Jäger.

SKEPTISCHE ANWÄLTE. Die meisten die-
ser Verfahren finden jedoch weitgehend
hinter verschlossenen Türen st¿tt. So wie
die Mediation zwischen Bawag und der
Stadt Linz, die vom Richter angeregt wur-
de, aber außer Spesen nichts brachte. Es
wird immer noch bei Gericht gestritten.
Der Anwalt der St¿dt Linz, Lukas Aigr"t,
ist von den Erfolgsaussichten der Mediati-
on auch generell nicht überzeugt: ,,Immer
wieder regen Richter das an. Oft ist die
Situation dann aber schon zu verfahren",
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glaubt er. Außerdem: ,,Warum sollen nicht
auch Nichtmediatoren die Kreativität für
Läsungen aufbringen?"

Anders sieht sein deutscher Kollege
Finn Zeidler die Sache: ,,Ich habe gese-
hen, dass ein Mediator nur aufgrund sei-
ner großen Autorität und Lebenserfah-
rung eine Lösung gefunden hat, an die
vorher keiner der Beteiligten gedacht
hätte."

Während in Deutschland das Geschäft
mit der Mediation vor allem in Familien-
unternehmen allmähÌich in Gang kommt,
steckt es in Österreich noch in den Kinder-
schuhen. Das dürfte an der geringenZall
an wirklich qualifizierten Wirtschafu-
mediatoren liegen - hierzulande ist viel-
leicht eine Handvoll für große Fåille geeig-
ne! so wird geschätzt -, aber auch an der
Skepsis vieler Rechtsanwälte. Aus Angst
davor, weniger Geschäft zu machen, würde
der eine oder andere Rechtsanwalt schon
mal extra öl ins Feuer gießen, berichten
Mediatoren hinter vorgehaltener Hand.
Auch Rechtsanwältin Anne-Karin Grill
von der Ka¡rzlei Schönherr, die regelmäßig
in Wirtschafu streitigkeiten vermittelt, war
schon mit Skepsis konfrontiert. ,"Am An-
fang hört man immer: Wozu brauchen wir
das? Verhandeln können wir auch selber."
Dabei, so Grill, würden die Vorteile der
Methode doch auf der Hand liegen: ,,Die
Dynamik verändert sich merkbar, wenn
ein unabhängiger Dritter am Verhand-

lungstisch sitzt. Abgesehen davon sind
Mediationwerfahren in der Regel deutlich
kostengünstiger und rascher als andere
Streitbeilegungsmethoden."

Grill berichtet von einem Streitfall avi-
schen einem russischen Stahlwerk und
einem italienischen Kranhersteller, wo die
Kräne anfangs nicht so funktionierten, wie
sie sollten. Mit Mediation dauerte dieser
Fall rund sechs Monate und kostete weni-
ger als IOO.OOO Euro. Wären die Parteien
vor ein Schiedsgericht gezogen, wären
mindestens 35O.OOO Euro angefallen und
die Prozessdauer hätte sich auch auf ein
Vielfaches belaufen.

Mediatorin Arlt spürt langsam, aber
doch auch in österreich ein Umdenken.
,,Einige Unternehmen vereinbaren Media-
tionsklauseln schon in Verträgen." Und
auch mit dem Vienna International Arbi-
tral Centre, also dem in Wien ansássigen
Schiedsgericht, wurden letztes Jahr im
Zusammenspiel neue Rægeln aufgesetzt.
Sie erleichtern einen Wechsel n¡¡ischen
Schiedsgericht und Mediation - was wie-
derum zu mehr Fállen fifürt.

Selbst wenn die Zahl der Business-
mediationen hierzulande noch überschau-
bar ist, so zeþ sich: Auch in der Welt der
Wirtschaft spielen Gefühle eine große
Rolle. A¡lt hat zur Sicherheit in ihrem
Büro immer eine Kleenex-Packung ste-
hen, denn: ,,Es flossen schon öfter Tränen,
und laut kann es auch werden." E
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